
Wettereffekte

Englisch: Weather Effects

KAMERA/TECHNIK

Weather Effects ist ein spezialisierter Begriff der professionellen Film- und

Videoproduktion.

Technische Details Regeneffekte entstehen durch Hochdruckpumpen mit 15-40 bar Wasserdruck, die

über perforierte Rohrsysteme (Rain Bars) oder Sprinkleranlagen verteilt werden. Windmaschinen

(Ritter Fans) erreichen mit 5-50 PS Motorleistung Windgeschwindigkeiten von 15-120 km/h bei

Rotordurchmessern von 0,6-3 Metern. Nebeleffekte werden durch Verdampfer mit Propylenglykol bei

160°C oder Trockeneis-Sublimation (-78°C) erzeugt. Schneeeffekte nutzen Papierflocken,

Salzgranulat oder Schaum aus speziellen Snow Machines mit pneumatischem Austrag. Geschichte &

Entwicklung Die ersten dokumentierten Wettereffekte entstanden 1902 in Georges Méliès' Studio

durch primitive Wassersprühanlagen. 1927 entwickelte die Firma Rain-O-Matic das erste

standardisierte Regensystem für "Sunrise" von F.W. Murnau. In den 1950er Jahren führte Disney

mechanische Schneemaschinen ein; 1975 veränderte der Einsatz von Glycerin-Nebel in "Barry Lyndon"

die Atmosphärengestaltung grundlegend. Moderne CGI-Integration seit den 1990er Jahren kombiniert

praktische Effekte mit digitaler Nachbearbeitung. Praxiseinsatz im Film "Blade Runner" (1982)

kombinierte 40 Regenmaschinen mit 2000-Watt-HMI-Beleuchtung für den charakteristischen Noir-Look.

"The Revenant" (2015) nutzte natürlichen Schnee ergänzt durch Papierflocken-Maschinen bei -25°C

Außentemperatur. Regenszenen erfordern Wassermengen von 200-2000 Litern pro Minute, abhängig von

der Bildfläche. Windeffekte werden stufenweise aufgebaut: 15 km/h für Haarebewegung, 40 km/h für

Kleidung, 80+ km/h für Sturmsimulation. Vergleich & Alternativen Praktische Wettereffekte

unterscheiden sich von CGI-Effekten durch authentische Lichtreflexion und Schattenbildung.

Atmosphärische Tanks (Atmosphere Tanks) erzeugen kontrollierten Dunst im Gegensatz zu lokalen

Nebeleffekten. Location-Shooting bei Naturwetter bietet Authentizität, erfordert aber flexible

Drehpläne und Wetterversicherungen bis 500.000 Euro pro Drehtag. Hybride Ansätze kombinieren

Set-Extensions mit praktischen Foreground-Effekten für eine günstige Kosten-Nutzen-Relation.
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